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Praktische Vorschläge zu speziellen Problemen

Beide Präludien BWV 999 und 846/1 von Bach sind
Werke, in denen durchgehend ein einziges Satz mus -
ter verwendet wird. Das kann sowohl behilflich als
auch hinderlich für das Erlernen dieser Werke sein.
Der Vorteil ist klar: Sind erst einmal die ersten paar
Takte gelernt, wirft der Rest des Stücks keine techni-
schen Probleme mehr auf. Doch bedeutet die immer
gleiche Struktur auch, dass das Auswendiglernen sol-
cher Musik schwierig sein kann, weil es keine eindeu-
tig unterschiedlichen Abschnitte gibt. Eine harmoni-
sche Analyse kann zum Erfolg verhelfen: Wenn man
jeden Takt als Akkord lernt, festigt das die Position
der Hände und ermöglicht dem Spieler, diese Akkorde
losgelöst von der konkreten Figuration zu üben, wo-
durch das harmonische (auditive) Gedächtnis gestärkt
wird. Takt 1–4 von BWV 846/1 würde demnach so
aussehen:

Das Menuet BWV Anh. 116 bietet eine vorzügliche
Gelegenheit, über die Verbindung zwischen Har -
monie und Artikulation nachzudenken. Takt 1 legt
einen harmonischen Rhythmus von 2 + 1 Vierteln
nahe, die in der Artikulation nachvollzogen werden
kann: 

In sprungreichen einstimmigen Melodien sind mitun-
ter verschiedene Stimmen verborgen. Sie können
durch differenzierten Anschlag hörbar gemacht wer-
den. So würde die latente Zweistimmigkeit in Bachs
Menuet 1 aus BWV 825 durch folgende Dynamik ab -
stu fungen gewinnen: 

Bach schreibt im Vorwort zu seinen Inventionen,
dass das Studium dieser Werke nicht nur dazu dient,
spielen zu lernen, sondern auch einen starcken Vor -
schmack [!] von der Composition zu bekommen. Dies
zeigt, wie eng Spielen und Komponieren in der dama-
ligen Musikausbildung miteinander verbunden wa -
ren. Davon zeugt auch Scarlattis Sonate K. 80. Sie ist
durchweg zweistimmig notiert, aber von Takt 9 bis
Takt 29 sind gelegentlich Generalbassziffern über der
Unterstimme notiert, was darauf hindeutet, dass der
Spieler in Lage war, aufgrund seiner Kenntnisse der
Harmonielehre eine dritte Stimme frei zu ergänzen.
Das Notenbeispiel auf Seite 63 veranschaulicht, wie
man eine dritte Stimme an den bezifferten Stellen er-
gänzen könnte. Eine rein zweistimmige Ausführung
der Sonate wird dadurch aber keineswegs ausge-
schlossen. 

Die weiter oben angesprochene Beziehung zwi-
schen Grundtempo und Art und Ausmaß der Ver -
zierungen findet sich auch in Scarlattis Sonate K. 95,
wo die vorgeschlagenen Auszierungen ein Tempo er-

fordern, in dem das Kreuzen der Hände noch mög-
lich ist:

Wählt man ein schnelleres Tempo, müssten die Tril -
ler, wie folgt, verändert werden:

In der Begleitung der linken Hand empfiehlt es sich,
die Töne der Dreiklangsfiguren für die Dauer der je -
weiligen Gruppe liegen zu lassen (Fingerpedal).

Die Wiederholung einer zweitaktigen Sequenz wie
in Takt 22–25 von Scarlattis Sonate K. 471 ist ein ty-
pisches Merkmal in diesem Werk, wo in der Wie der -
holung dieser zweitaktigen Phrase das Vorhergesagte
noch einmal bestätigt wird. Um auf diese Bekräf -
tigung des musikalischen Materials aufmerksam zu
machen, könnte der Akkord in der rechten Hand auf
eine der folgenden Arten gespielt werden:

Dazu wäre eine kontrastierende Dynamik im Sinne
einer Bekräftigung (p – f ) denkbar, eventuell auch
eine Ausführung als Echo ( f – p).

Das Studium barocker Klavierwerke ist vom Aus -
probieren, Suchen und Festlegen musikalischer und
spielpraktischer Details bestimmt. Dabei ist es am
wich tigsten, den Gesang der menschlichen Stimme als
Vorbild im Auge zu behalten. Dieser bleibt für die
mu sikalische Gestaltung, wie Carl Philipp Emanuel
Bach betont, so etwas wie das Maß aller Dinge: 

Mein Hauptstudium ist besonders in den letzten
Jahren dahin gerichtet gewesen, auf dem Clavier … so
viel wie möglich sangbar zu spielen und dafür zu set-
zen. Es ist die Sache nicht gar so leicht, wenn man das
Ohr nicht zu leer lassen, und die edle Einfalt des Ge -
sanges durch zu viel Geräusch nicht verderben will.
Mich deucht, die Musik müsse vornehmlich das Herz
rühren, und dahin bringt es ein Clavierspieler nie
durch blosses Poltern, Trommeln und Harpeggiren,
wenigstens bey mir nicht.5

Nils Franke

5 C. Ph. E. Bachs Autobiographie in: Carl Burney’s der Musik
Doctors Tagebuch seiner musikalischen Reisen, Bd. 3, Durch
Böh men, Sachsen, Brandenburg, Hamburg und Holland, Ham -
burg 1773, S. 209.
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